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Deutschland .
* Karlsruhe ' , ? > März . Heute sind zwei Nummern ,

7 und 8 , des groß ^ - Regierungsblatts erschienen . D »e erste

enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . König !. Hoheit des Grvßherzogs . Dienst -

Nachrichten . Außer den schon milgetheitten noch folgende :

Se . Kömgl . Hoheit der Groß Herzog haben Sich gnädigst

bewogen gefunden : Höchstihrem Hofsekrelär , Geh . Sekretär

Adolph Kreidel , den Titel eines Hossinanzraths , mit dem

Rang eines Raths einer Mittelstclle , gnädigst zu verleihen ;
unter dem 18 . v . M . dem Ministerialrath Walli die Funk
tion eines Vorstandes der zur Ermittlung der Entschädigungen

für aufgehobene Besitzveränberungs - Abgaben und Feubalrechte

bestehenden Ministertalkommission zu übertragen ; unter dem

24 . v . M . der auf den Professor Stolz gefallenen Wahl

zum Prorektor der Universität Freiburg für das Studienjahr

1859/60 die Bestätigung zu ertheilen .
II . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen beö großh . Ministe¬
riums des Innern : ») Die Hauptagentur der Feuerversiche¬

rungbank für Deutschland in Gotha betreffend . ( An der Stelle

des bisherigen , mit Tod abgegangenen Hauptagenlen Thomas
Eller in Mannheim sind die Kaufleute Eiml RabuS und

Ludwig Stollin Mannheim als Hauptagenten für diese An¬

stalt ernannt und als solche, so lange sie ein gemeinschaftliches
Geschäft unter der Firma NabuSundStoll führen , be¬

stätigt worden .) b) Die Staatsprüfung im Forstfache für
das Jahr 1858 betreffend . Von neun Forstkandidaten , welche
sich der im Dezember v . I . vorgeaommenen Staatsprüfung

unterzogen haben , sind die Nachfolgenden : Iwan Lang von

MüllhkiM , K . H . Könige von Staufen , O . Flachsland

von Karlsruhe , R . Widmaun von Karlsruhe , O . Für -

steuwerth von Gcrlachsheim , Th - v. Glaubitz von

Bruchsal und A. Holtzmänn von Karlsruhe , unter die Zahl

der Forstpraklikanten ausgenommen worden , v) Die Pateut -

ertherlung an L . F . Corbelli aus London betreffend , ä ) Die

Umlage der Beiträge zur Feuerversicherungs - Anstalt für

1858/59 betreffend . Dieselbe wird in folgender Weise

festgesetzt , nämlich : in der l . Klasse auf 4 kr. von 100 fl.

Versicherungsanschlag , in der 11 . Klaffe auf 5 ' / » kr.
von 100 fl. Versicherungsanschlag , in der Ul . Klaffe auf 7 kr.

von IW fl. Bersicherungsanschlag , in der IV . Klaffe auf 8 kr.

unn Versicherungsanschlag , e) Übersicht der Frequez
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kanntmachungen des großh . Finanzministeriums : s ) Die Er¬

richtung eines Nebenzollamtes II . zu Dogern betreffend , d)

Die Serienzichung für die 53 . Gewinnz .chung des Lotter,ean -

lehens von 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend .

UI . Diensterledigungen . Die evangelische Pfarrer

Wenkheim , Dekanats Werlheim , mit einem Kompetenzan¬

schlag von 468 fl . und einem wirklichen Ertrag von etwas

über 500 fl. Die Stelle eines Kollegienrathes bei der Re -

gieruug des Seekreises . Die Stelle eines Kollegialmitgliedes
bei dem Hofgerichte des Seckreises . Die Stelle eines Amts¬

gerichts - und Amtsassistenz -Arztes zu Herrischried mit Staats¬

diener -Eigenschaft , einer Besoldung von 180 fl. und emem

Pferdefourage -Aversum von 120 fl .
IV . Todesfälle . Gestorben sind : Am 26 . Nov . v . I .

der pensionirte Staatsrath Reinhard in Paris . Am

4 . Jan . d. I . der pensionirte Sekretär Volz in Karlsruhe .

Am 10 . Fcbr . d. I . Hofgerichts - Rath A. Map er in Kon¬
stanz . Am 14 . Febr . d. I . der im Ruhestand befindliche ka¬
tholische Pfarrer Kupfer er in Au a . Rh .

Nr . 8 des Regierungsblattes .enthält eine allerhöchstlandes¬
herrliche Verordnung , wodurch die Ausfuhr von Pferden über
die Grenzen des Großherzoglhums gegen die nicht zum Zoll¬
verein gehörigen Staaten ohne Rücksicht auf die Herkunft oder
Bestimmung der Pferde sofort provisorisch verboten wird .

z/ Karlsruhe , 6 . März . Die hiesigen Wintervor¬
lesungen nehmen einen sehr erfreulichen Fortgang und er¬
höhen wesentlich die Annehmlichkeit des hiesigen Aufenthaltes .
Nach einer Reihe kosmischer Vorlesungen des Hrn . Prof .
Sandberger über die Umbildung der Erdrinde , sowie die¬
selbe gegenwärtig noch stattfindet , und in denen wir erne klare
und sehr interessante Vorbereitung für die künftige Darstellung
der geognvftischen Geschichte unseres Planeten erblickten , folgte
gestern eine durch Umfang und Tiefe gleich bedeutungsvolle
Vorlesung des Hrn . Prof . Helm holtz von Heidelberg über
musikalische Töne und Tooempsindung . In geistreicher Weise
entwickelte hier der Redner , daß das Reich der Töne , welches
die tiefsten Empfindungen in uns Hervorrust , aufs innigste an
die Wahrheiten der Mathematik gekettet ist , und zeigte durch
die wahrhaft gemüthliche Schilderung des reichen Lebens , das
für ein geistiges Auge in der Wahrnehmung der Wellenbewe¬
gung liegt , wie unrichtig der gewöhnliche Glaube ist , daß das
Studium der erakten Wissenschaften und der Natur überhaupt
dem höher » Gefühlsleben der Menschen Nachlheil bringe .

Auch diese Vorträge beehrten Ihre König !. Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer Ge¬
genwart und gaben durch längere Unterhaltung mit den geehr¬
ten HH . Professoren in huldvollster Weise ihre freudige Theil -
nahme zu erkennen .

-j- j- Karlsruhe , 7 . März . Der Ernst der Zeit hat der
Heiterkeit der karnevalistischen Saison auch hier
kaum einen Eintrag gcthan . Dafür sprechen schon die Bälle ,
Tauzkränzchen und Gesellschaften , die in reichlicher Zahl auf¬
einander folgten . Gestern nun hat der Karneval begonnen ,
sein Recht auch öffentlich geltend zu machen . Nachmittags
erschien ein eben so heiterer , als malerischer Zug , ein Mum¬
menschanz voller ergötzlicher Anspielungen , dem maq auf den
ersten Blick ansah , daß das lustige Fuldergeschkecht darunter
stecke. Eine phantastisch aufgeputzte Musik , Prinz Karneval
nebst Hofstaat zu Pferde , die Krinolinengarde , die neue Quelle
mit Apertincntien , eine Zigeunerfamilie , dazu Harlekins , Pier¬
rots , Storch u . s. w . Alles prächtig ausstaffirt und voll Hu¬
mor . Auch der symbolische Elephant fehlte nicht . Abends
veranstalteten die Polytechniker einen großartigen Fackelzug ,
bei welchem der Grundstein des diesjährigen Karnevals in

transparentem Lichtschimmer paradirie . Er ging schließlich
sammt den Fackeln aus dem Marktplatz in den Flammen auf .
Auch bei diesem Zug der polytechnischen Jugend , die jetzt in

weißen Zipfelkappen erscheint , fehlte es nicht an heitern Ele¬
menten . Für morgen sind noch weitere Schaustücke Vorbe¬

halten .
-f * Bruchsal , 7 . März . Mit lebhaftem Danke anerkennt

man es dahier , daß der von einer großen Anzahl hiesiger Ho¬
noratioren höhern Orts vorgetragenea Bitte um Gewährung
von s. g. Theater - Eisenbahnzügen bereitwillig ent¬

sprochen wurde , und solche nicht nur schon an den beiden letz¬
ten Sonntagen stattgefundeu haben , sondern auch für die Zu¬

kunft in Aussicht gestellt worden sind. Die beiden ersten Züge
waren verhällmßmäßig stark besetzt und würden es noch mehr
gewesen sei» , wenn die anfänglich angesagien größern Opern
wirklich aufgeführl worden wären . Natürlich trägt diese Gunst
sehr viel zur Erhöhung der Annehmlichkeiten des hiesigen Lebens
bei ; indessen wäre es ungerecht , zu verkennen , daß in diesem
Winter dahier weit mehr gesellige Vergnügungen stattgefunden
haben , als seit einer Reihe von Jahren . So ist es auch jetzt ,
obwohl wir von größeren Faschingslustbarkeiten Nichts berich¬
ten können , doch lebhaft mit öffentlichen Maskenbällen aller
Art . Fällt auch der Fasching spät , so ist es doch bemerkens¬
wertst , daß er mit den ersten Vorboten des Frühlings zu -
sammenlnffl , denn schon seit einigen Tagen zeigen Weißdorn
und anvere Hcckengesträuche das junge Grün ihres Blätter¬
schmuckes , und es wird nicht mehr lange dauern , bis die Apri¬
kosenbäume blühen . Einen materiellen Vortheil gewährt diese
milde Witterung auch darin , daß aus den Weinbergen ein ge¬
wisses Kraut schon reichlich als Surrogat für grünes Vieh¬
futter eingetragen wird , was bei den knappen Vorräthen des
ohnehin lheuern Heues sehr erwünscht kommt . Unseren statt¬
lichen Nußbäumen , dieser landschaftlichen Zierde, ' scheint
lewer fine arge Verminderung bevorzustehen , da bei den der -
maligen hohen Preisen des Nußbaumholzes und in Folge wie¬
derholten geringen Ertrages der Nußdäume gegenwärtig eine
auffallend große Zahl derselben umgehauen worden ist und an
deren Stelle andere Obstdaumarten gepflanzt werben . An der
hiesigen Sägmühle liegt jetzt ein ganzer Berg von Nußbaum¬
stämmen aufgethürmt , um zerschnitten zu werden . Allgemei¬
nen Unwillen erregte in den letzten Wochen ein Akt r o h e n
Muthwillens , indem an der neu angelegten Pappelallee
bei dem Schloßgarten in einer Nacht 13 schöne Bäumchen ab¬
gebrochen wurden . Sollte man den Thätern aus die Spur
kommen , dann wäre ihnen eine exemplarische Bestrafung zu
wünschen .

* 1>. Mannheim , 7 . März . Der Fasching feiert seine
letzten Feste ; ein großer Umzug der vereinigten hiesigen Kar¬
nevalsgesell,chasten „ Wallhalla "

, „ Narrhalla "
, „ Extra - " und

„ Zipfelkappen - Narrcir " fand gestern Mittag statt und währte
wohl vier Stunden . Der Zug bewegte sich in lobenswerther
Ordnung . Schon Tags vorher rückten die Ranzengarde -
Nekruten mit gefülltem Tornister in ihre Kaserne , die Brauerei
zum Birkenfeld , ein . Gestern beim Umzug war sie an der
Spitze und zeichnete sich durch angemessenes Kostüm aus .
Verschiedene Bilder waren sinnig gewählt und entsprechend
ausgeführt , z . B . die alte Zeit in drei Bildern . Das erste
war ein Wolkenwagen mit Jupiter , Venus , Juno , Minerva ,
Merkur , Ganymed , Paris , Amor ; ein weiterer Wagen mit
einem römischen Imperator , vier Senatoren und römischen
Kriegern ; ein Wagen mit alten Deutschen . Das Mittelalter
war durch ein Schiff der Kreuzfahrer , durch Kreuzritter , Tem¬
pelherren , Ordcnsmeister , Minnesänger , durch Sarazenen rc.
dargestcllt . Das dritte Bild stellte „ Wallensteins Lager " dar .
Eine Bauernhochzeit und ein Philisterwagen ans der neuesten
Zeit bildeten den Schluß . Auf dem Paradeplatz hatte die
Ranzengarde ihr Lager geschlagen und amüsirte namentlich
die große Menge Landvolks , welches gestern die hiesige Stadt
besuchte . — Im Theater wurde Lortzing

' s „ Zaar und Zim¬
mermann " bei überfülltem Hause gegeben . Heute um 11 Uhr
beginnt das Tagtheater „ Donauweibchen "

, erster Theil .
Morgen halten die Narrengesellschaften wiederholt ihren
Umzug .

' kx , Grschitdtll !

( Fortsetzung .)

Am andern Morgen traf er sie munterer . Ihre Augen seien ihr zu

angegriffen , um die Helle zu ertragen ; sie muffe das Schlafzimmer

dunkel halten ; sonst aber halte sie nicht viel zu klagen . . . . . Nachdem

sie ihres Gatten erste Erkundigungen beantwortet hatte , frug sie ihn ,

was er für den Tag vvrhabe . Er hatte Briefe zu schreiben , die ihn bis

zwölf Uhr dkschäfiigen würden ; um zwei Uhr erwartete er den verspro¬

chenen Band der Times , und würde dann den noch übrigen Nachmittag

seiner Aibeit widmen . Frau Earling meinte nun dazu , er solle , wenn

er mit seinen Briefen fertig sei , ausreiten , um den schönen Theil des

TagS zu einiger Bewegung zu benützen ; und erinnerte ihn dann daran ,

wie er schon seit länger als sonst eine alle Gnadensöldnerin von ihm , die

ihn als Kind gewartet hatte und jetzt in Tringweighton — einem Dorfe in

einiger Entfernung von Penliddy — bettlägerig war , nicht besucht habe .

Der Oberpfarrer sah zwar die augenblickliche Nolhwendigkeit , diesen

gutthätigen Besuch zu machen , nicht ein , um so weniger , da ihm der

Ritt ins Dorf und zurück, mit der Zwischenzeit für das Geplauder dort ,

mindesten - dritthalb Stunden wcgnehmen mußte , ging aber auf seiner

Frau Vorschlag ein , weil er bemerkte , mit welcher ungewöhnlichen

Dringlichkeit sie ihn verbrachte , und weil er ihr auch mit einer Kleinig -

keit nicht zu einer Zeit , wo sie unwohl war , in Etwas zuwider sein

wollte .
Mit dem Schlage Zwölf stand also sein Pferd vor der Thüre . Da er

e« nicht erwarten konnte , zu dem kostbaren Times - Band zurückzukom -

men , ritt er schneller als gewöhnlich und kürzte auf die Art seinen Besuch

bei der alten Frau so ad , daß er schon um ein Viertel auf Drei wiedet
zu Hause war . Bon dem die Thüre öffnenden und befragten Diener er¬

fuhr er , daß Herrn Rambert 'S Bote den Band pünktlich um zwei Uhr ab¬

gegeben habe, und eilte nun in seiner Gattin Zimmer hinauf , um ihr

von seinem Besuch zu erzählen , ehe er sich für den noch übrigen Tag zu

seiner Arbeit adschlvß .
Beim Eintritt in das Schlafzimmer fand er es noch verdunkelt ; und

ei» Geruch darin , wie von verbranntem Papier , fiel ihm auf . Seine

Frau — die jetzt iu ihren llederivurfgewickelt war uno aufdem Sofa lag —

erklärte den Geruch , indem sie ihm sagte , sie habe sich eingebildet , das

Zimmers « verdumpft , und dahade sie einiges Papier angezündet — denn

aus Furcht vor der kalten Luft habe sie da - Fenster nicht aufmachen

mögen — um es zu durchräuchern . Ihre Augen waren sichtlich noch an¬

gegriffen , denn sie hielt die Hand über sie , während sie sprach . Nachdem

er lang genug bei ihr geblieben war , um dir Paar kleinen Vorkommnisse

seines Ritts zu berichten , ging Herr Carling i» seine Studirstube hinun¬

ter , um endlich an den ersehnten Baud der Times zu kommen .
Er lag auf seinem Tische, in braune - Packpapier eingeschlagen und

umschnürt . Als er sich daran machte , den Umsblag adzulösen , bemerkte

er , daß er sehr nachlässig zugebunden war . Die Schnüre waren nicht

fest angezogeu , und locker geknüpft ; nnd die Adresse darauf an ihn anstatt

in der Mitte des Papiers ungeschickt über den Rand des Bandes umge -

dogen . Doch , er hatte es ja mit dem Inhalt des Packets zu thun ; er

warf also Umschlag und Schnur beiseite und begann ohne Verzug den

Band nach der besondern Nummer der Zeitung zu durchjagen , die er

zuerst zu Rath zu ziehen wünschte .
Er fand sie auch bald mit dem Bericht von den Reden der Mitglieder

der Deputatton und der Antwort des Ministers darauf . Nachdem er den

Bericht durchgelesen und mit einem Zeichen die Stelle , wo er stand , an -

gemerkt hatte , ginger an die Nummer vom darauffolgenden Tage , um

zu sehen, welche weitere Fingerzeige über den Gegenstand die an den

Herausgeber gerichteten Zuschriften enthalten möchten .

Zu seinem unsäglichen Verdruß und Erstaunen fehlte gerade diese eine

Nummer der Zeitung .
Er bog die zwei Seiten de- Bandes zurück, schaute genau zwischen die

Blätter uud sah sogleich, daß die fehlende herauSgeschuittea war .

Eine dunkle Empfindung , eine Art Bestürzung , begann sich mit seinem

ersten Gefühl getäuschter Hoffnung zu vermischen . Er schrieb auf der

Stelle an Herrn Rambert , erwähnte die von ihm so eben gemachte Ent¬

deckung , und schickte den Brief durch seinen Reitknecht , mit dem Befehl ,

auf Antwort zu warten , ab .
Die Antwort , die der Diener zurückbrachte , lautete fast beleidigend

kurz und kalt . Herr Rambert habe in seiner Bibliothek keine Bücher , die

nicht vollkommen gut erhalten seien ; der Band der Times habe sein

Haus vollständig verlassen ; und sei wegen der Verstümmelung desselben

Jemand zu tadeln , so sei dies keineafalls der Eigenthümer .

Wie viele schwache Leute sonst, war Herr Carling im Geheimen sehr

kitzltch in B - treff seiner „Würde " . Nachdem er den Brief gelesen und

seine Dienerschaft befragt batte , welche übereinstimmend versicherte , daß

der Band nicht augerührt worden sei , bis er ihn geöffnet habe , beschloß

er , die fehlende Nummer der Time - solle, zur Einfügung an ihren Ort ,

um jeden Preis angeschofft , der Band so bald als möglich , ohne irgend

eine Bemerkung dazu , zurückgeschickt werden , und kein Buch aus Herrn

Rambert 'S Bibliothek mehr in sein Haus kommen . In der Stube auf

und ab schreitend überlegte er , was er zunächst zur Ausführung seine -

Vorhabens thun solle. Im rascheren Gedankengang seiner gereizten

Stimmung kam ihm ein Einfall , der — einen Tag früher gekommen —

ihn wahrscheinlich einer Verpflichtung gegen Hrn . Rambert überhoben

haben würde . Er beschloß, » » verweilt an seinen Buchhändler und Ver¬

leger in London ( der ihn als einen alten und vortrefflichen Kunden gut

kannte ) zu schreiben , ihm da« Datum der gesuchten früheren Nummer

der Times zu bezeichnen und ihn zu ermächtigen , eine Belohnung , wie er

sie für nothwendig halte , für Jeden auszubieten , der sie im Comptoir der

Zeitung selbst oder sonstwo abzuliefern i »> Stande sei. Nachdem er den

Brief geschrieben und noch zeitig für die Londoner Post fortgeschickt hatte ,

ging er hinauf , nach seiner Gattin zu sehen und ihr das Vorgefallene zu

erzählen . ( Fortsetzung folgt . )



Kehl , 3. März . Man schreibt der „Frbgr. Ztg:" Folgen¬
des über dieRheinbrücken -Arbeiten : Zur Pfeilergründung wer¬
den bekanntlich 4 eiserne Kästen angewendet . Die Kästen , in
dem Eisenwerk von Grafenstade hergestellt , haben fever eine
Breite von 7 M . , Länge von 5 M . 5G , Höhe von 3 M .
6 *

, sie wiegen 33,000 Kilogr . sie werden von dem Werk
zur Baustelle transportirt in 3 Stücken , und auf dem zu die¬
sem Zwecke hergerichteten Gerüste zusammengesetzt , bevor sie
in das Flußbett Hinabgelaffen werben ; für jeden Pfeiler , deren
es 4 gibt , werden 4 Kästen angcwendet . Man läßt sie auf
das Flußbett herab mittelst 16 starker eiserner Schrauben .
Bezüglich der Arbeiten im Kasten ist zu erwähnen : Eine Luft¬
pumpe , welche durch Dampfkraft in Bewegung gesetzt wird ,
treibt das Wasser aus dem Kasten ; der Luftdruck , unter wel¬
chem die Arbeiter im Kasten zu arbeiten haben , richtet
sich nach der Tiefe , bis zu welcher der Kasten eingesenkt
ist und beträgt bei der größten Tiefe von 20 M . unter dem
Wasserspiegel des Rheins etwa 2 '/g Atmosphären . Die
Arbeiter graben den Boden aus und bringen den Kies unter
einen Schacht , der in der Mitte deS Kastens hergestellt ist und
bis über das Waffer reicht . Aus diesem Schacht wird der
abgegrabene Boden durch eine Baggermaschine über Wasser
und von da in die zur Seite stehenden Schiffe gefördert . So
wie die Ausgrabung vorschreitet , senken sich die Kästen herab ,in welchen gearbeitet wird , und so wie die Kästen herabgehen ,wird eine hölzerne Verwandung auf dieselben bis über den
Wasserspiegel aufgesetzt . Später , wenn die Kästen die be¬
stimmte Tiefe erreicht haben , wird das Wasser aus der Holz -
umwaudung ausgepumpt und Mauerung eingesetzt . Außer
dem erwähnten Mittlern Schacht sind auf jeden Kasten noch
zwei Schachte aufgesetzt , durch welche die Arbeiter ein - und
auösteigen mittelst einer Kammer , die durch Klappen geschlos¬
sen wird . Diese Schachte müssen , so wie die Einsenkung vor¬
schreitet , verlängert werden . In dem bekannten Jardin Lips
in Straßburg sind 4 Modelle aufgestellt , welche diese Arbeiten
sehr gut versinnlichen ; ein Modell stellt die definitive Drücke
in ihrer Vollendung mit großer Genauigkeit der Details der
Konstruktion dar .

^ Freiburg , 5 . März . Gestern Abend wurde auf Ver¬
anlassung des Namensfestes Sr . Königl . Hoh . des Groß -
Herzogs , des hohen Beschützers der naturforschenden
Gesellschaft , von dieser in der akademischen Aula eine
öffentliche Sitzung gehalten , welche sich des zahlreichsten Be¬
suches auch von Nichtmitgliedern zu erfreuen hatte . Der der¬
zeitige Präsident des Vereins , Hr . Prof . Meißner , eröff¬
nte die Sitzung mit einer der Bedeutung der Versammlung
entsprechenden Ansprache , worauf von dem Sekretär , Hrn .
Prosektor vr . Mayer , nach herkömmlicher Sitte Bericht
über den Verein erstattet wurde . Derselbe zählt nunmehr
97 ordentliche Mitglieder ; über seine Bedeutung und Wirk -
samkeit müßten wir nur wiederholen , was mehrmals schon in
diesem Blatte über denselben berichtet worden ist. Den Fest¬
vortrag hielt der Präsident , Hr . Prof . Meißner . In anzie¬
hender Form und lichtvoller Darstellung sprach er über das
Nervensystem im thierischen und menschlichen Organismus
und gab der , wenn auch gerade nicht neuen Sache ein ganz
besonderes Interesse durch den höhern Standpunkt , von wel¬
chem aus er gegen den Alles zersetzenden und nichts übrig las¬
senden Materialismus Widerspruch erhebt . Auf die Sitzung
folgte ein Souper im Zähringer Hof , zu welchem sich viele
Mitglieder des Vereins und Nichtmitglieder einfanden ; an
gemächlichem Gedankenaustausch , zahlreichen , theilweise durch
kernige patriotische Kundgebungen gewürzten Toasten fehlte es
natürlich nicht . Wie lange noch wird dieser wissenschaftliche
Verein eines Gefährten in hiesiger Stadt entbehren ? wir mei¬
nen die Wiederbelebung des historischen Vereins . Wenn
jener eine Aufgabe der Wissenschaft in der Neuzeit , daß sie
aus der Gelehrtcnstube heraustrete und kastenartige Abschlie¬
ßung verschmähend so viel der Gesammtheit mittheile , als ihr
unsere Zeit zu wissen gebietet , praktisch aufgefaßt hat , warum
sollte sich nicht die Geschichte einer ähnlichen Pflege erfreuen
dürfen ? — Im Theater wird als Festvorstellung „ Prinz
Friedrich von Homburg " gegeben .

st Do « der ober« Nheingrenze , 5. März . An der
Verbindungsbahn zwischen demBaselerZentralbahn -

* lieber die gezogene Kanone , die jetzt in der französischen
Armee eingeführt wird , theilen französische Blätter Folgendes mit :

„DaS Rohr ist im Innern mit Zügen versehen , wie die Büchsen . Das
Kaliber wird fortan auf 2 Arten retuzirt : Zwölspfünder oder Festungs¬
geschütze und Vierpfünder oder Feldgeschütze . Ausgenommen sind die
Marinekanonen und Mörser , welche beibchaltei , werden . Die Voll -
kugeln werden ganz abgeschafft ; es gibt nur noch Hohlkugeln . Diese
Geschosse haben eine doppelte Wirkung . Sie schlagen ein , wie die
Bollkugeln , und zerspringen , wie die Granaten . Ihre Gestalt ist kegel¬
förmig ; sie sind mit etwas Blei belegt , das in die Züge des Geschützes
rtndringt und dem Schutz eine bisher unbekannte Genauigkeit verleiht .
Die zum Belagerungsgeschütz bestimmten Zwölspfünder ersetzen vor -
theilhaft alle jene ungeheuer » Kaliber , die vielfach gerühmt worden find,
aber , ohne Ausnahme , von der gigantischen Feldschlange Mahomet II . ,
diesem Mastodon der Artillerie , bis zur enormen Lancaster - Kanone der
Engländer mangelhaft find und nur die Kindheit der artilleristischen
Kunst bekunden . Die gezogenen Zwölspfünder ersetzen noch besonders
die 24 - Pfünder , welche das überall angenommene Breschcgeschütz sind.
Folgendes find ihre Vortheilt :

Man hat gegen eine starke Mauer eine 24 -Pfünder - Batterie der alten
Art in einer Entfernung von 25 Met . gerichtet , in welcher Entfernung
daS Brescheschießen gegen eine Mauer eröffnet zu werden pflegt . Eine
zweite , der ersten ganz gleiche Mauer wurde durch einen Zwölspfünder
neuer Art aus einer Entfernung von 70 Met . beschossen. Es bedurfte
für den gezogenen , in doppelter Entfernung postirten Zwölspfünder nur
halb so viel Zeit zum Brescheschießen , als für den 24 - Pfündcr . Die
Geschosse drangen in die Steine bis zu einer Tiefe von 80 Centimet .
und machten durch ihre Explosion einen ungeheuer » Trichter . Um diese
furchtbare Schleuderkraft zu eniwickeln , brauHt das gezogene Geschütz
nur eine Ladung von 1200 Grammen Pulver , während der 24 -Pfünder
alter Konstruktion zu jedem Schuß 8 Kilogramme bedarf .

Die Lortheile , welche der Vierpfünder oder da« Feldgeschütz bietet,

Hof und der franz ösische n Bahn wird mit vieler Kraft¬
aufbietung gearbeitet , fo daß deren Vollendung in baldi¬
ger Aussicht steht . Die Stimmung unseres schweizerische »
Nachbarvolkes ist nichts weniger als amüsirt durch die franzö¬
sische Politik und ganz entschieden aus deutscher Seile . Auch
dort fängt man an , ernstere Eventualitäten scharf ins Auge
zu fass : » .

" München , 5. März . Auch hier ist ein Aufruf zur
Zurückgabe der St . - Helena - Medaille erschienen , und
zwar von Hrn . D . Nenner , Vorstand des hiesigen Vetera¬
nenvereins . Bereits ist die Rückgabe einiger dieser Medaillen
erfolgt .

Lind « « , 3 . März . ( Augsb . Abdz .) Nach einer im Laufe
des gestrigen Vormittags zu Bregenz emgetroffenen Ordre des
österreichijchen Militärgvuvernementö sind sämmtliche in
Vorarlberg und Tyrvl befindliche Beurlaubte zu
ihren Regimentern einberufen und haben sich in kürzester Zeit
zu ihren Abtheilungen zu begeben .

Frankfnrt , 4 . März . Unter diesem Datum wird den
„ Hamb . N ." telegraphirt : „ Oesterreich erklärt in einer am
22 . Febr . an Preußen gerichteten und den deutschen Negierun¬
gen mitgctheilten Depesche : Angesichts der drohenden
Kriegsgefahr sei zwar der Augenblick gekommen , beim Bunde
Folgendes zu beantragen : die Bundesfestungen in Vertheivi -
guugsstand zu setzen , Bestimmungen über Bundeskvmman -
do ' s zu treffen , ein Pferdc - Ausfuhrverbot zu erlassen ; allein
aus Rücksicht für Preußen stelle Oesterreich Viesen Antrag noch
nicht , es behalte sich denselben jedoch vor , falls seine italie -
nssche Armee auf den Kriegsfuß gesetzt werden sollte . "

Frankfurt , 5 . März . ( Frkf. Bl .) In der Bundes¬
tags - Sitzung vom 3 . d. M . nahm der neuernannte königl .
preußische Gesandte , Wirk ! . Geh . Rath v . Usedom , seinen
Sitz ein ; es wurde dessen Vollmacht vorgelegt und deren Hin¬
terlegung im Archive beschlossen . Es kamen sodann Standes¬
ausweise mehrerer Kontingente zum Bundesheere , Notizenüber Eisenbahnen zum Dienstgebräuche für die Militärkommis -
sivn und statistische Mitiheilungen für die Bibliothek zur Vor¬
lage . Der Ausschuß für Militärangelegenhciten erstattete
Vortrag in Betreff der Armirungsentwürfe für die Bundes¬
festung Rastatt , und es stellte die Versammlung der Mili¬
tärkommission Mittel zu verschiedenen bereits durch Beschluß
vom 26 . Nov . 1857 vorgesehenen Anschaffungen zur Ver¬
fügung .

Itzehoe , 3. März . ( H . N .) Höchst wahrscheinlich wird
die Lerfassunzssache am Montag zur Vorberathüngund am Dienstag oder Mittwoch zur Schlußberathung gelan¬
gen , die Diät auch kurz nach Beendigung der Verhandlungenüber die Verfassung geschloffen und voraussichtlich die drei¬
wöchentliche Verlängerung nicht vollauS benützt werden .
Man darf wohl annehmcn , daß über die Berfassungsangele «
genheit keine großen Debatten im Ständesaal entstehenwerden .

H Berlin , 6 . März . Die Hoffnungen auf Erhaltung des
Friedens haben hier seit gestern wieder etwas mehr Boden
gewonnen . Als ihr Stützpunkt gilt namentlich die Fortsetzung
der Wiener Verhandlungen . Lord Cowley hat
seinen Aufenthalt in der österreichischen Hauptstadt noch ver¬
längert , und zwar in Folge neuer Instruktionen , welche ihm
aus London zugekommen sind . Wie es heißt , hat das britti -
sche Kabinet in den Eröffnungen Oesterreichs manche Anhalt¬
punkte zu weiteren Versuchen einer gütlichen Ausgleichung der
italienischen Streitfrage gefunden . Die Bereitwilligkeit des
Wiener Kabinets zu einigen Einräumungen auf dem Gebiet
der Separatverträge soll an der Themse sehr günstig ausge¬
nommen und als ein willkommener Anlaß betrachtet worden
sein , um der Vcrmittlungsthätigkeit eine festere Grundlage
zu geben . Man will behaupten , England habe nach den von
seinem Abgesandten erhaltenen Aufklärungen in gerechter Wür¬
digung der Stellung wie der Interessen Oesterreichs von der
scharfen Betonung der ursprünglichen Tragweite seiner Vor¬
schläge nicht unwesentlich nachgelassen und zeige sich in Wien
eingänglicher , während es zugleich bemüht sei , in Paris auf
ein versöhnlicheres Entgegenkommen hinzuwirken . Mit wel¬
chem Erfolg , läßt sich noch nicht mit Sicherheit absehen . Der

finv noch ouffallcndcr . Dieses Geschütz ist so klein und niedlich , daß
man eS den Karabiner der Artillerie nennen könnte . Es wiegt weniger
als 300 Kilogramme und 6 Kanoniere können es ohne Mühe in einer
schwierigen Passage auf den Schultern tragen . Es braucht nur 500
Gramme Pulver und schleudert seine Kugel einen Kilomet . weit . Seine
Genauigkeit ist so groß , daß eS aus 3l00 Met . Entfernung mit Leichtig¬
keit einen Reiter trifft . In dieser Entfernung könnte e« ein ganzes
Kavalleriekorps zu Grunde richten .

Die Erplofionsgewalt der Hohlkugel ist furchtbar . Man erinnere sich
nur an die bedauernSwerthe Katastrophe , bei der General Ardcnt seinen
Tod fand . Ein Splitter eines solchen Geschosses traf ihn in dem Au¬
genblick an den Schläfen , als er durch die fast linienartige Oeffnung
einer dicken Mauer ' sah . Die Hohlkugcl war in einer Entfernung von
60 Met . zersprungen und der Splitter , welcher ihn traf , war außer¬
ordentlich klein . Dennoch wurde der Schädel vollständig zersprengt , so
daß augenblicklich der Tod erfolgte .

Das Laden und Manvvriren der neuen Artillerie ist äußerst einfach
und schnell. Die Geschütze werden vonvorn geladen . Man ist gänz -
lich davon abgekommcn , die Geschütze von - inten zu laden , da sich bei
zahlreichen Versuchen ergab , daß dieses Verfahren voller Mißständr
und Gefahren ist , die durch einige unerhebliche Vortheile nicht vermin¬
dert werden können . Die Engländer und Amerikaner dagegen suchen
noch ihre Verbesserungen auf diesem Wege zu erlangen ."

Wir glauben schließlich noch besonders darauf aufmerksam mache » zu
müssen , daß man in dem Vorstehenden freilich über die Hauptsache kei¬
nen Ausschluß erhält : nämlich über das Mittel zur Erpausion
des die Kugel umgebenden Bleies . DaS ist bis jetzt noch
Geheimniß .

Berlin , 5 . März . Die Intendanten und Direktoren des en¬
geren , den bekannten Dresdener Beschlüssen beigetretenen Büh¬
nenverein - « erben Donnerstag den 10 . März und dir folgenden

so eben bekannt werdende Momreuranikel deutet allerdings
auf ein Einlenken . Wie indessen auch das Verständigungs¬
werk sich günstiger gestalten möge , noch ist der Friede nicht
vollständig verbürgt . — Es erscheint neuerdings wieder zwei¬
felhaft , daß die Pariser Konferenz bereits am 10 . d . M .
zusammentreten werde . Wie verlautet , wird der Vertreter
Preußens am französischen Hofe , Graf v. Pourtales , erst
dann nach Paris abreisen , wenn über die Ergebnisse der jetzt
in Wien vbschwebenden Unterhandlungen größere Klarheit ge¬
wonnen ist. Auch der diesseitige Gesandte am österreichischen
Hofe , Frhr . v . Werth er , bleibt vorerstznoch in Berlin . —
Im Laufe dieser Woche begibt sich der seitherige preußische
Generalkonsul in Antwerpen , Graf Eulenburg , nach War¬
schau , um an Stelle des Legationsraths v . Wagener die Ver¬
waltung des dortigen Generalkonsulats zu übernehmen . —
Es bestätigt sich nunmehr als zuverlässig , daß die Regierung
von einer durchgreifenden Umgestaltung und bedeutenden Er¬
weiterung unseres Marine wese ns einstweilen Abstand ge¬
nommen hat . Hervorgerufen ist dieser Entschluß durch Rück¬
sichten aus die drohenden Zcitverhältnisse , welche weit aus¬
sehende neue Unternehmungen , sowie die damit verbundene
Zersplitterung der Kräfte nicht rathsam erscheinen lassen . In
den für dieses Jahr projektirten Marinebauten wird aber
nach den bis jetzt festgehaltenen Absichten keine Beschränkung
eintreten .

Wien , 2. März . (Köln. Z .) Das zweite Armee¬
korps des Fürsten Liechtenstein hat Befehl zur Marschbereit¬
schaft erhalten und soll in Linz konzentrirt werden .

Wien , 3 . März . Die Dauer der Anwesenheit Lord
Cowlep ' s in . unserer Stadt war im voraus auf zehn Tage -
festgesetzt. Eine Veranlassung zur Abkürzung seines Aufent¬
halts lag nicht vor . Bezügliche Zeitungsmittheilungen ent¬
behren jeden Grundes .

Wie » , 3 . März . ( Allg . Z .) ES wird bestätigt , daß Lord
Cowley nicht die Aufhebung , sondern die Revision der be¬
kannten Separalverträge vorgeschlagen habe . Wie es scheint ,hat Graf Buol de» englischen Bevollmächtigten zu überzeugen
vermocht , daß diese Separatverträge keinesfalls Anlaß zu sol¬
chen Beschuldigungen geben könnten , wie sie von Frankreichaus erhoben worden sind . Lord Cowley hat gestern seine Re¬
gierung bereits davon in Kenntniß gesetzt , daß Oesterreich die
von Frankreich aufgestellten Forderungen nicht bewillige , und
sich neue Instruktionen erbeten . In den hiesigen diplomati¬
schen Kreisen herrscht übrigens darüber nur eine Stimme , daß ,selbst für den Fall , daß Oesterreich die französischen Ansinnen
bewilligen würde , der Krieg doch nicht mehr zu vermeiden sei.Um einen Vorwand würde man gewiß nicht verlegen sein .
Ungeachtet der Vermittlungsbemühungen Englands und
Preußens haben Frankreich und Sardinien ihre Rüstungen
noch keinen Augenblick unterbrochen , und während Lord Cow¬
ley in Wien verweilt , um einen letzten Versuch zu machen , den
Frieden zu erhalten , läßt Sardinien seine ganze Armee vor¬rücken und eine Stellung einnehmen , welche die Lombardei
bedroht . Die Drohung Sardiniens wird durch eine weitere
Vermehrung der italienischen Armee um ein Armeekorps be¬
antwortet werden . Außerdem hält man es für sehr wahr¬scheinlich , daß auch die ganze erste Armee auf den Kriegsfußgesetzt werden wird .

Wie » , 4. März . Die „Wien. Ztg." meldet zahlreiche
Veränderungen in der Armee : Der Feldmarschall -Leutnant Wilhelm Frhr . v . Alemann , Kommandant des 10 .Armeekorps , ist zum Stadt - und Festungskommandanten zu Vene¬dig , der Feldmarschall -Leutnank Ignaz Te im er , Kommandantdes 7 . Armeekorps , zum Stadt - und Festungskommandanten zuVerona , der Feldmarschall - Leutnant und TruppendivisionärFranz Frhr . v . Gorizzutti zum Festungskommandanten zuPeschiera , der Feldinarschall -Leutnant und TruppendivisionärThomas Frhr . Zobel v. Gicbelstadt und Darstadt zumKommandanten des 7 . Armeekorps , der Felbmarschall - Leutnantund Truppendivisionär Anton Edler v . R u ck st u h l zum Festungs¬kommandanten zu Ferrara , und der Generalmajor und Trup¬penbrigadier KarlTorriv . Dornsteinzum Festungskomman -danten zu Legnago , der Feldmarschall - Leutuant Aug . Frhr - v .Lederer , Stadt - und Festungskommandant zu Venedig , zum

Tage hier eine neue Zusammenkunft und Berathung halten , unterdem Vorsitz des jetzigen Vereinspräsidenten , Hrn . v . Hülsen . Hr .vr . Eduard Devrient , Direktor des HoftheaterS in Karlsruhe ,der Obmann unter den Schiedsrichtern des Biihnenvereins , gedenkt
schon einige Tage vor Eröffnung der Konferenz hier einzutreffen .

* Einer Korrespondenz des „ Semaphore " aus Konstantinopcl ,23 . v. M . , zufolge langte Alexander Dumas in der türkischen
Hauptstadt an und zeigt sich dem Publikum in tscherkessischem Gewände .

— Auf der Insel Sardinien ist von den CarabinierS der Station
Tempio der Bandit Basa , Peter von AgiuS , verhaftet worden , der
sicbenzig Menschenmorde auf der Seele hat . Schöne Zustände DaS !

— Die zuLüttich erscheinende „Meuse " vom 3 . März meldet , daßam 2. , Morgens , in der Kohlengrube Espcrance zu Monteguöe in
Folge der bei Gelegenheit einer Pulversprengung entzündeten Gase vonden 60 in der Grube beschäftigten Arbeitern 17 mehr oder minder starkverbrannt wurden , 7 sehr gefährlich ; Einer starb bereits Abends .

— Am 2. März wurde eine riesige Ärinoline , die eine jungeDame auS Eupen barg , von den Mauthbeamtea in VervierS an -
gehalten und vifitirt . ES ergab sich , daß dieselbe außer der Dame noch117 Paar weißer Strümpfe barg , die nach Belgien eingeschmuggeltwerden sollten .

- Bern , 4. März . Im Großen Rathe stellte Hr . Kommandant
Mühlcthalcr die Motion : DaS Justiz - und Polizeidepartement soll un¬
tersuche », ob nicht dieKrinolineu einer Taxe zu unterwerfen seien .



Oberleutnant der ersten Arcieren -Leibgarde ernannt ; der Gene¬
ralmajor Johann Nohn Erler zuRohnau , Festungskomman -
dant zn Ferrara , zum Feldmarschall - Lcittnaiit und Festungs -
kommandanlcn zu Piacciiza befördert . Pcnsioiiirt sind der .
Feldmarschall -Leutnant Wilhelm Graf Lichnvwsky , Stadt -
und Festungskommandant zu Verona , mit Felvzeugmeisters -
Charakter säkonores , der Feldmarschall -Lentnant Ferdinand
Frhr . v . Schirnding , Festungskommandant zu Peschiera , der
FeldmarschaU - LeutnantMartin Signorini , Fcstungskomman -
dant zu Piacenza , und der Generalmajor Ludwig Frhr . Schnei¬
der v. Arno , Festungskommandant zu Legnago . — Aus Mai¬
land vom 1-. März schreibt man der „ Triest . Zig ." : „ An
den Befestigungsbauten längs des Ticino und vorzüg¬
lich bei Pavia und in der Umgegend wird eifrigst gearbeitet .
In Pavia wurden auf der westlichen Seite mehrere Häuser
niedergerissen . Heute ist hier eine Brigade eingetroffen , mor¬
gen wird eine andere erwartet .

* Wien . Ueber den Fortgang der Verhandlungen mit
LordCowley ist Sicheres immer noch nicht bekannt . In
Berlin waren günstige Gerüchte darüber verbreitet . Verschie¬
dene Aeußerungen in Wiener Blättern und Korrespondenzen
können in der That die Vermuthung erwecken , daß man in
Wien einer gewissen Revision der italienischen Verträge nicht
widerstreben will . Uebrigens heben sie dabei folgende Ge¬
sichtspunkte besonders hervor : 1 ) Einige dieser Verträge sind
unmittelbar nach Abschluß der Wiener Verträge abgeschlossen
worden , sind gleichsam deren spezielle Ausführung und stehen je¬
denfalls nicht mit ihnen im Widerspruch , so z. B . die Verträge mit
Neapel und Toskana von 1815 . 2 ) Diese sind im Grund längst
antiquirt und Niemand denkt mehr daran . 3 ) Auch kann man
sagen , daß sie , beim Licht besehen , einseitig gebrochen worden
sind durch die Theilnahme Pieser Staaten am Krieg gegen
Oesterreich in de» Jahren 1848 und 49 . 4 ) In Bezug auf
Toskana und Modena hat Oesterreich ein besonderes Interesse ;
sie sind eine Secundo - und Tertiogenitur des Hauses Habs -
burg , das auf sie Erbrechte hat . 5 ) Sämmtliche Verträge
verletzen weder die Souveränetätsrechte der betheiligten noch
der unbetheiligten Staaten , vielmehr gewährleisten sie die
elfteren .

Aus Oesterreich , 4 . März . ( Fr. P .-Z .) Ein neuer
Schritt zur Anerkennung der Gleichberechtigung der
protestantischen Kirche ist jüngsthin Seitens des
Kultusministeriums dadurch geschehen , daß dasselbe die kais.
Genehmigung — wie es in der betreffenden Verfügung heißt
— dazu erwirkte , „ daß fortan die evangelischen Seelsorger
sich der Benennung „ evangelischer Pfarrer "

, „ evangelisches
Pfarramt " re. ( also ganz des gleichen Titels , wie die katho¬
lischen Geistlichen ) bedienen dürfen .

Schweiz .
Bern , 6 . März. ( T . D . d. A . Z .) Der Bundesrath

behandelte in gestriger Sitzung einläßlich die gegenwärtige
politische Situation . Vor Allem sprach er sich ent¬
schieden dahin aus , daß die Schweiz bei allfällig ausbrechen¬
dem Krieg mit allen zu Gebot stehenden Kräften zur Verthei -
digung der Integrität ihres Gebiets und ihrer Neutralität ein¬
stehen müsse . Sodann fand er , daß kraft der der Schweiz
zustehenden Vertragsrechte die Vertheidigungsmaßregeln auch
auf Gebietsthcile des neutralisirten Savoyen auszudehnen
seien , insoweit Dies zur Sicherung der Neutralität und Inte¬
grität des eigenen Gebiets erforderlich sei . In diesem Sinn
sollen Notifikationen an die europäischen Mächte erlassen wer¬
den . Voll selbst versteht sich , daß das Militär - und Finanz¬
departement mik erforderlichen Vorarbeiten beauftragt sind ,
und falls die Kriegsllnzeichen sich mehren , soll die Bundesver¬
sammlung einberufen werden .

Italien .
* Turin , 4 . März . Der „ Jndipend .

" zufolge ging ge¬
stern Abend der Befehl nach Genua ab , die Garnison nach
Novi abzuschicken. Die Nationalgarde versieht den innern
Dienst . Aehnliche Befehle gingen an die Garnisonen von
Savoyen und Sardinien ab . Man versichert , daß auch in
Turin der Dienst von nächster Woche an durch die National¬
garde versehen werden und die Garnison die Stadt ver¬
lasse » wird .

Bevor die Thore der Bank geöffnet wurden — sagt die

„ Opinione " — , war die Zahl der Subskribenten auf die An¬
leihe schon ungeheuer . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
bedurfte es der bewaffneten Macht ; Patrizier , Bankiers ,
Kaufleute , Geistliche , Militärs , Dienstboten , alle Klassen der
Gesellschaft drängten sich herbei . Gleiches ist in Genua der Fall .

Turin , 3 . März . An der Subskription für das neue sar-
dinische Anlehen hat sich die Turin er Bank mit einem
starken Betrage betheiligt .

Venedig , 28 . Febr . Gestern ist durch die Wiener Zei¬
tungen die Einberufung der Urlauber der in Italien
stehenden Regimenter bekannt geworden . Diese Nachricht hat
die Bevölkerung durchaus nicht niederschlagend und entmuthi -
gend berührt , denn man ließ sich im Karnevalstreiben nicht
stören . Der Markusplatz bot gestern das unvergleichliche
Schauspiel seiner großartigen Illumination , in deren tag¬
hellem Lichte sich im Laufe des Abends gegen 20,000 Men¬
schen auf - und abbewegt haben mögen . War auch die Zahl
der Masken wegen der knappen Geldverhältniffe nicht groß ,
so waren ihre Scherze und charakteristischen Mummereien doch
mehr als genügend , die Menge in die heiterste Stimmung zu
versetzen . Wir spähten vergebens nach der geringsten L -pur
politischer Anzüglichkeiten und gedrückter Laune . — Die Stim¬
mung der Armee eilt den Ereignissen voraus , und ist eine
überaus gehobene ; jedes Zeichen , das auf den Ausbruch eines
Krieges hindeutet , wird mit Jubel begrüßt , und von der Freude ,
mit der die Nachricht von der Einberufung der Urlauber aus¬
genommen wurde , können wir keine Vorstellung geben . —
An der Tessin linie , speziell bei Pavia , werden starke Feld¬
schanzen aufgeworfen ; zwei Regimenter sind dort auf Arbeit
kvmmandirt . Komme , was da wolle , Oesterreich ist jetzt ge¬

gen alle Eventualitäten gerüstet , und geht mit der Beruhigungin den Kampf , daß seinen Fahnen das Recht zur Seite steht ,und die Bundesgenossenschaft des deutschen Volkes endlich von
Worten zu Thaten übergeht .

Frankreich .
. Paris , 4 . März . Unter diesem Datum schreibt mau der

„ Allg . Ztg . " : Die Nachrichten , welche die Regierung gesternAbend aus Wien erhalten hat , gaben den Ausschlag . Zu¬
nächst wünscht man nicht mehr durch eine übereilte RäumungNoms eine Emeute hervorzurufcn , und sind die geeigneten
Weisungen an die , Emissäre abgegangen . Ferner kann man
nicht umhin , vor der in Wien sich bildenden Koalition ( ?) die
Segel zu streichen und Saiten aufzuziehen , welche die Erhal¬
tung des Friedens wenigstens möglich machen . Bei Empfang
dieses Schreibens wird Ihnen der Telegraph schon die Rück¬
zugsnote mitgetheilt haben , welche der „ Moniteur "

morgen
veröffentlichen wird . Die Journale wurden heute angewiesen ,
sich zu kalmiren . Es wird heute bezweifelt , daß die Budget -
kommilsion einen Bericht in entschieden oppositionellem Geist
erstatten wirb . Sie ist vielleicht auch über Nacht kalmirt
worden .

Paris , 5 . März . ( W . Z . ) Man versichert , daß die
NäumungNomhbiS zum Eintreffen der Schweizer Trup¬
pen vertagt sei .

** Aus Paris schreibt man den „ Daily News " : Die
Stimmung Frankreichs gegen den Krieg offenbart sich fort
und fort auf jede Weise , die bei der geringen , dem Volk ge¬bliebenen Freiheit nur möglich ist. Die gänzliche Abwesenheitaller Kriegsbegeisterung , selbst in den Reihen der Armee ,wird bitter beklagt und erregt ungeheucheltes Erstaunen . Die
Soldaten , deren Dienstzeit um ist , treten nicht wieder ein ,
trotz der großen Vortheile , die man ihnen in Aussicht stellt .
Selbst die Offiziere , obwohl sonst bereit , für die Möglichkeitder Beförderung das Leben zu opfern , bleiben kalt bei dem
Gedanken , Italien für Piemont zu erobern . Man bemerkt
überdies in den Kasernen , daß die deutschen Blätter fast tag¬
täglich mit Beschlag belegt werden und zieht daraus den ganz
richtigen Schluß , daß sich schon in Deutschland eine moralische
Koalition gegen die gefährliche Politik des französischen Kai¬
sers gebildet hat .

* Paris , 6 . März . Der „ Moniteur " enthält heute ein
kais . Dekret , wodurch verfügt wird , daß kein Franzose in
Frankreich einen von einem auswärtigen Souverän verliehenen
Titel führen darf , ohne dazu durch ein kais. Dekret , in Folgeder eingeholten Ansicht deö Titelraths , ermächtigt zu sein .
Diese Ermächtigung wird nur in wichtigen und ausnahmswei -
scn Fällen ertheilt . — Außerdem enthält der „ Moniteur " ein
Dekret , womit in Folge der Annullirung der Wahl des Hrn .
v . Migeon die Wähler des 3 . Bezirks des Oberrheins aufden 26 . März zu einer Neuwahl einberufen werden , und end¬
lich ein Dekret , womit die zu Paris gebildete anonyme Ge¬
sellschaft unter der Benennung : „ Lompsßuie ckes Docks et
Lnlrepüls äs lllsrsvills «

genehmigt wird . — Der „ Gazette de
France " -zufolge soll jedem Garde -Infanterieregiment eine
Sektion Artillerie , wie unter dem ersten Kaiserthum , beigegebenwerden .

" Paris , 6 . März . Die Moniteurnot e hat allen¬
thalben ungeheuer überrascht , natürlich aber auch sehr befrie¬
digt . Man glaubt , daß der Kaiser mehr und mehr Schwie¬
rigkeiten sich aufhäufen sah, die eine glückliche Durchführungder Kriegspolitik unmöglich erscheinen ließen . Ein Gerücht
spricht von einer Depesche des Marschalls Pclissicr , wornach
Lord Derby erklärt hätte , Frankreich dürfe auf die Neu¬
tralität Englands nicht zählen . Uebrigens hält man
es noch nicht an der Zeit , ein Friedens -Tedeum anzustimmen .
Nach einer Korrespondenz des „ Schwäb . Merk . " lauteten die
österreichischen Gegenvorschläge also : Feierliche Anerkennung
seiner Rechte auf das lombardisch -venetianische Königreichund der Rechte derjenigen italienischen Souveräne , mit
denen Oesterreich Separatverträge abgeschlossen habe , Re¬
vision dieser Verträge auf der Basis : Die fünf großen
Mächte garantiren gemeinschaftlich den territorialen Besitz¬
stand und die Sicherheit der Regierungen gegen revolutionäre
Bewegungen , aber Oesterreich behält sich das Recht vor , in
Ermanglung gemeinschaftlicher Resolution , in
Parma und Modena auf der Stelle zu inter -
veniren , sobald eine Intervention nöthig er¬
scheint .

Großbritannien .
* London , 5 . März . Der „ Morn . Advert . " meldet ,

daß Lord John Russell beabsichtige , nächste Woche ein
Amendement zur Reformbill des Ministeriums einzureichen .
Lord Palmerston wird dieses Amendement unterstützen . Hr .
Bright wird nächste Woche dem Meeting zu Birmingham
gegen die Reformbill anwohnen ; überall in den Provinzen
organisiren sich solche Meetings . Der „ Morn . Her . " sagt ,
daß , wenn das Ministerium in der Billfrage unterliegt , Lord
Derby das Parlament aufzulösen beabsichtige .

Z London , 5 . März . Sir Francis Head , bekannt
durch die Wärme , mit welcher er als Vertheidiger Louis
Napoleon ' s austrat , zu einer Zeit , als die Desertion in
den Reihen seiner früheren Bewunderer schon furchtbar einge¬
rissen war , hatte sich die Freude nicht versagen können , drei
seiner in der „ Times " erschienenen Briefe dem Kaiser zuzu¬
schicken . Ihm ward die Genugthuunz zu Theil , einen liebens¬
würdigen Brief von Letzterem zu erhalten , den er , natürlich
als neuen Beweis für dessen edle Gesinnungen , der „ Times "
zuschickt. Der Brief ist interessant , und wird mit der Zeit
vielleicht an Interesse noch gewinnen ; darum sei er hier wört¬
lich mitgetheilt .

Tuilerienpallast , 1 . März . Mein lieber Sir Francis !
Ich danke Ihnen , daß Sie Ihre verschiedenen, in den englischen
Blättern erschienenen Artikel gesammelt haben, um sie direkt an mich
zu schicken ; denn Siegeben mir dadurch eine Veranlassung , Ihnen
für Ihre Gesinnungen , die Sie zu meinen Gunsten ohne Furcht frei¬

willig auszedrückt haben , meine ganze Dankbarkeit auszusprechen .In ihnen sah ich mit großer Rührung einen neuen Beweis , daßmeine alten Freunde in England mich nicht vergessen haben , und daß
sie wissen, wie sehr ich dem englischen Volke jene Achtung und Theil¬
nahme bewahre , die ich als Verbannter in ihrer Mitte für dasselbeim Herzen getragen hatte . Ja heute noch, während ich an Sie
schreibe , ertappe ich mich darüber , daß ich an jene Epoche, in der ichSie als Verbannter in England sah, als an eine glückliche Zeit zu¬rückdenke. Wechselt doch Jtder mit seinem Schicksale blos seine
Freuden und Schmerzen . Früher hatte ich nur für daS Weh der
Verbannung Augen , heute iehe ich auch deutlich die Sorgeneiner hohen Stellung , und von denen, die mich umgeben , ist es ohneZweifel eine der größten , sich von Jenen , die man am höchsten
schätzt und mit denen man in gutem Einvernehmen ( in donne intel -
Ilsence ) leben möchte, falsch verstanden und falsch beurtheilt zusehen. Sehr natürlich finde ich eS, daß die Parteien , denen ich aus
Pflicht gegrnübertreten mußte , um sie nicderzudrücken, mir grollenund auf Mittel sinnen, mir zu schaden ; daß aber die Engländer ,deren treuester und hingebungsvollster Allürtcr ich jederzeit gewesenbin , mich in ihren Journalen unablässig auf die unwürdigste und
ungerechteste Weise angreifcn . Das ist 'S , was ich nicht begrei¬
fen kann ; denn mir ist es, ehrlich gestanden (üe banne koi) , unmög¬
lich, zu entdecken, welches Interesse sie dabei haben, daS Publikum
gegen Frankreich aufzuhetzen . Wollte ich in meinem Lande Aehn- ,liches thun , dann wäre es mir hintendrein unmöglich , die auf solcheArt entfesselten Leidenschaften zurückzuda'mmen. Ich hatte stets eine
große Bewunderung für die Freiheiten des englischen Volkes ; aber
tiefes Bedauern , daß die Freiheit , wie alle guten Dinge , auch aus -
schweifen kann. Weßhalb müht sie sich auf jede Weise ab, die Wahr¬
heit zu verdunkeln , statt sie zu enthüllen ? Weßhalb verbreitet sie
Mißtrauen und Haß , statt edle Gefühle anzuregen und zu ent¬
wickeln ? Ich schätze mich daher glücklich , mitten in diesen Lügen¬umtrieben einen Vertheidiger gefunden zu haben, der , einzig und
allein durch seine Wahrheitsliebe geleitet , keinen Anstand nahm ,ihnen mit seinem loyalen und uneigennützigen Worte energisch ent¬
gegen zu treten . Ich bin, mein lieber Sir Francis , freundschaftl .
Napoleon .

Da dieses kais. Handschreiben eben so gut an ganz Englandund an die „ Times "
, als an den Apologeten seiner Politik

gerichtet ist , erlaubt sich die „ Times "
einige Bemerkungen dar¬

über , die ziemlich herb ausgefallen sind.
London , 5 . März . Im Unterhause klagt Bright die

Negierung an , daß sie dem Kaiser Napoleon schmeichle, wäh¬rend zugleich außerordentliche Rüstungen , deren Konsequenzen
fürchterlich werden könnten , ihr Mißtrauen bewiesen . Die
Rede blieb ministerieller Seitö unbeantwortet .

Vermischte Nachrichten.
4* St . Georgen im Schwarzwald , 5 . März . Heute wurde

dahier ein junger Mann und Familienvater , der Säger und Holz -
Händler Johann W ößner , den eine schmerzvolle Krankheit nach we¬
nigen Tagen in der Blüthe seines Lebens dahinraffte , auf eine feier¬
liche Weise zur Erde bestattet . Nicht allein die schöne jugendliche
Gestalt , sondern vielmehr der gerade Sinn , das ehrlicheGemüth und
der biedere Charakter des Dahingeschiedenen haben ihm die allge¬meine Achtung und Liebe der ganzen Gemeinde , die für ihn nur ein
Freundeszirkel war , in so hohem Grade erworben , daß von seiner
Todesstunde an im hiesigen Geschäfts- und Gesellschastsleben eine
tiefe Ruhe und Trauer herrschte. Der hiesige Gesangverein , die
Lesegesellschaft und das Feuerwehrkorps haben ihren dahingeschiedenen
Kameraden in corpore zur ewigen Ruhestätte begleitet , und die Bür -
gerschaft hat sich vollzählig bei dem Leichenbegängnis eingefunden ,um ihrem geschiedenen Liebling die letzte Ehre zu erweisen . Der
gedämpfte Trommelschlag und die vorgetragenen Trauerlieder übten
auf die gesammte Leichenbegleitung eine erschütternde Wirkung auS ,und in den thränenreichen Augen Aller wohnte der herbe Schmerz
und die tiefe Trauer um den theuern Verstorbenen. Am Grabe
selbst suchte das beklommene Herz unter der Wirkung der Trauer -
klänge Erleichterung in einem reichlichen Thränenstrome , und Tau¬
sende solcher WehmuthStropfen flössen hinab auf die kühle Erde ,unter welcher derBersenkte bis zum großen Auferstehungsmorgen im
Frieden ruhen wird .

Marktpreise.
Ergebniß des am 26. Febr . und 1 . März d. J . zu Bil -

liuge » abgehaltenen Getreidemarkte «.
Dorrath . Verkauf. Preis AusschlagMltr . Mltr . per Malter . per Malter .685 564 10 fl. 22 kr. - fl. 22 kr.

35 14 8 fl. 30 kr. - fl. 30 kr.7 — - fl. - kr. - fl. - kr.
16 4 10 fl. 30 kr. - fl. - kr.1 — - fl . - kr. - fl. - kr.

,t 115 39 5 fl. 56 kr. - fl. 33 kr.
320 223 5 fl. öl kr. - fl. 12 kr.— — - fl. - kr. - fl. - kr.

Abschlag
per Malter .
— fl. — kr .
— fl. — kr.
— fl. - kr.
— fl. 50 kr.
— fl. — kr.

Im abgewichenen Monat Februar wurden zu Billingrn an Früchten
verkauft und hieraus erlöst :

Kernen . . . . 2803 Mltr .
MlttelpretS per Mltr

9 fl. 53 kr.Roggen . . . . 42 " 7 fl . 30 kr.Gerste . . . . 3 » 7 fl. 47 kr.Bohnen . . . . 7 ,, 11 fl. 14 kr .
Erbsen . . . . 10 fl . 30 kr.
Mtschelfrucht . . 169 I 5 ff. 23 kr.
Haber . . . . 708 „ 5 fl. 13 kr.
Deesen . . . . - fl . - kr .

3736 Mltr . Gesammterlös32,764 fl. 20 kr.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herw. Kroealeta .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 8 . März , 1 . Quartal , 36 . Abonnementsvorstel¬

lung , Vormittags 10 Uhr , Faschingsvorstellung . Neu ein -
studirt : Der Freund in der Noth ; Posse in 1 Akt von
Adolph Bäuerle . Hierauf , neu einstudirt : Der Bär und

. der Bassa ; Vaudeville-Bursleske in 1 Akt von Karl Blum .
Zum Beschluß : Harlekins zweite Entstehung ; Zauber¬
pantomime in 2 Akten von Balletmeister Beauval .



k . 138 . Karlsruhe . Fräulein
- Auguste Demmer , pens . Hvfscbau -
^spielerin , verschied dabier am 3 . März ,

Morgens 5 Uhr , versehen mit den h.

Sterbsakramenten , im 67 . Lebensjahre .

Mögen die Freunde und Bekannten

der Verewigten ihr ein freundliches Andenken

bewah ren . _ ,
? . 158 . Lahr . Auswärtigen Ver¬

wandten und Freunden geben wir auf
^diesem Wege Kenntniß von dem Hin¬

scheiden des Rechtsanwalts Rudolf
Daum . Er starb den 10 . v . Mts .

zu Funchal auf der Insel Madeira ,

wohin er sich im letzten Späijahr zur Her¬

stellung seiner Gesundheit begeben hatte . Um

stille Theilnahme bitten ,
Lahr , den 5 . März 1859 ,

Die tiefbetrübten Hinter¬
bliebenen .

I>. 170 . Dur lach . Entfernten Freun -

kden geben wir hiemit die für uns so

schmerzliche Nachricht , daß uns unser

- > liebes Töchterchen Lina in einem Alter

von nicht ganz vier Jahren heute früh durch

den Tod entrissen wurde .
Durlach , den 6 . März 1859 .

F . Lichtenberger .
Emilie Lichtenberger , geb . Märklin .

? . 183 . Eberbach a . N . Allen
k Freunden und Bekannten theilen wir die

traurige Nachricht von dem plötzlichen
Hinscheiden unseres innig geliebten ein¬

zigen Sohnes und Bruders Karl Hennen¬

hofer mit .
Derselbe starb in seinem noch nicht vollen¬

deten 22 . Lebensjahre .
Friede seiner Asche.

Eberbach a . N . , den 5 . März 1859 .
Physikus Hennenhofer

mtt Frau und Tochter .

p ? . 159 . Rastatt . Anverwand -

Rten , Freunden und Bekannten mache

ich hiemit die für mich so schmerzliche
Anzeige , daß mein einziges Kind

Emil im Alter von 5V ? Jadren heute

Mittag 3 Uhr im Herrn sanft entschlafen ist .
Um stille Theilnahme bittet ,

Rastatt , den 5 . Mär ; 1859 ,
Der tieferschütterte Vater :

I . Fischer .

k . 111 . Heidelberg .

Anzeige .
Wir »eigen hierdurch ergebenst an , daß das seitherige

Archiv für Industrie und Bergbau von C . P . Hau -

mann in Heidelberg mit allen Eigenthumsrechten auf
uns übergegangen ist.

Adresse : „ Archiv für Industrie » nd Bergbau
in Heidelberg ."

Adolph Emmerling . Hermann Cisemano.
Umversitatsduchhdlr .

k . 144 Berlin .

OffeneCommisstellen
Für eine Tabaktadrik werden mehrere Commis

verlangt . Ferner sind einige Posten in Material - und
Manufakturwaaren - Gesckäfien vakant und zu besetzen.
L . Hutter Kaufmann in Berlin ._

? Stellegef »ich
Ei » langer Mann , der in einem der frequentesten

Langwaarengeschäfte Badens seine Lehre bestanden ,
Comptoir - und Sprachkenntniffe besitzt , und gute
Zeugnisse aufweisen kann , wünscht sogleich oder auf
Ostern in einem ähnlichen Geschäfte oder auf einem
Comptoir unter bescheidenen Ansprüchen placirt zu
werden . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

k .29 . Eberbach a. N .

Bis l - April ist noch eine Gehilfenstelle
der U .. tei »eichnetem zu besetzen.

Apotheker Rewnayer in Ebcrbach a . N .

? . 17t . Wiesbaden .
Wir sind gesonnen , unser langjährig rcnommirteS ,

im besten Betriebe stehendes , am >. Februar >8ti0leit -

fällig werdende « Bade - und Gasthaus zur Rose ab -

theilungshalber aus freier Hand zu verkaufen .
Das Haus bezieht sein Badrwaffer aus der Haupt -

quelle , dem Kochbrunne » , liegt frei mitten in der Kur¬

tage , nahe der Trinkhalle , den Promenaden , dem
Tdeater und dem Kranzplatze . ist ringsum von seinen
Gärten umgeben , und enthält nächst allem Nott »

wendigen : I großen Saal , >20 Zimmer und 56 Bäder ,
welche mittelst ihrer Reservoirs doppelt benützt werten
können .

Näbere Auskunft hierüber erstellt Herr L . H .
Schmidt in Bieberich a . Rhein auf portofreie
Brresc .

Wiesbaden , im Mär » 1859 .
tz,. D . Erben.

k . l05 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :

Frisch angekommene Solles , Turbotö , auch
ausgeschnitten sehr billig,

Straßburger Gänseleberpasteten mit
Trüffeln , freche Caviar , ger .
Winterrheinlachs rc . rc.

0 . 908 , Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstall im Großherzogthum Baden.
Bekanntmachung .

Die 2lte Gesellschaft der diesseitigen Anstalt , welche aus re „ in den Zähren >857 und >858 beigetretenen

gebildet wurde , besteht im Ganzen ln >062 Einlagen mit einem Einlagekapital von 61,913 fl. 2 kr. ; davon

lieferte da « Jahr 1857 an Einlagen 596 mit einer Einzahlung von . . . 32,852 fl . - kr.

Hierauf wurden im Jahr 1858 » achdczablt . . .

Im Jahre 1858 erfolgten die übrigen 466 Einlagen mit . . . 23 644 fl . 22 kr.

zusammen . . 61,9 >3fl . 2 kr.

Auf Theileinlagen früherer Jahresgesellschaften wurden im Jahre 1858 nachbeza hlt . 67,279 fl . >6 kr .

Im Ganzen . . 129, >92 fl . 18 kr

Indem wir diese Ergebnisse bekannt machen , laden wir zum Eintritt in die mit dem 1 . Februar d. I .

eröffne,c 22te Jadresgesellschafi ein . , , ,
Wer geneigt ist , sich dabei zu betbeiligen , kann auf dem Bureau der Anstalt dahier oder auswärts vel

unseren Geschäftsfreunden die Beitrittserklärung obgeben und die Einzahlung auf neue Einlagen leisten .

In gleicher Weile find auch die Nachzahlungen auf theilweise Einlagen früherer Jahresgesellschaften gestattet .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1859 .
Verwaltungsrath . _ ,

ki .567 . Freiburg .

Freiburger Staats - und Stadt-Anleihen.
Renchl an die Eigentümer Mitesser Obligationen .

Kraft ihrer , ihrem Erachte » nach , realmäßig erworbenen Rechte haben Staat und Etadt Frei¬

burg der kon glichen württembergischen Hofbank , den HH . Gebrüdern Benedikt 8? Dörtenbarch L»

Komp . , der Lebensverstcherungs - und Ersparnißbank , deren sämmilicber Wohnort m Stuttgart

das am 9. Juni >856 von oeuiesten vkwertstelli ^ te Anleihe » von einer Million Franken auf den l . April 1859

adgekündet . Die darleihenden Banquiere Hallen dafür , diele Zurückbezahlnng nicht annehmen zu müffer .

Die Gerichte werden über diesen Rechtsstreit adzusprechen haben . Bis der Urtheilsspruck erfolgt sein

wird , erklären der Staat und die Sta l Freiburg jede Zinobezadlung , vom I . April >859 an , einstellcn zu wollen .

In rer Absicht, andererseits , d >e Interessen der Drttrmannspersonen , als namentlich der Inhaber par¬

tieller Obligationen besagten Anleihen « mcht rn Schaden zu setzen, und , so viel von vierseitiger Macht abdangt ,

die Folgen rer Weigerung der dar >ei enden Banquiere von den besagten Betbetligten abzuwenden , wird den¬

jenigen Eigenthümern partieller Obligationen , welche sich den Folgen des allfälligen Prozeßausganges nicht

aussetzen wollten , der Antrag gemacht , ihnen von Stunde an , franko Basel , durch die Vermittlung des wpndt -

kats der Basler Banquiere , ihre betreffenden Titel , samnrt Marchzins dis zum Tage der Tilgung , nebst einer

Prämie von 1 " » zurückzubezahlen .
Die Obligalivneu - Jnhaber , welche gedenken , diesen Antrag anzunehmen , müssen spätestens blS zum

15. März >859 von der ihnen anderaumren Befugniß Gebrauch machen , und behufs dessen ein oder das andere

der hiernach demeldeten , den Basler Bankverein bildenden Häuser , davon benachrichtigen .

Es find nämlich die Herren

Dlschoss zu St . Man , ^ ^ ie. ,
Ähinger Kr Cie. , <I . Riggenbach ,
A Merian -Forcart, von Speyr Kr Cie.

Ihr Titel wird J,ne » , gegen tr » ,«kirre Einsendung desselben , den zehnten Tag ( Sonn - und Feiertag ab¬

gerechnet ) nach dessen Empfang tu Basel abdczahlt werden .
Freiburg , den 19 . Januar 1859 .

Namens des Staats und der Stadt Freiburg :
Der Finanz -Direktor

8ix Rud . Weck von Büfsy .
0 956 . Mannvelin . Bei rem allgemein fühl¬

baren Mangel an Stallmist wird das La «.dw >rlhsckaft
Ire bende Publikum aufmerksam gemacht auf die künst¬
liche» Dünger rer

Mannheimer Dünger-Fabrik ,
nämuch

mit Schwefelsäure aufgeschlossenes
Knochenmehl ,

gedämpstes .Knochenmehl ,
gestampftes Knochenmehl ,
Mannneimer Gnano ,
Weinbergs -Guano ,

in versiegeln » Sacke » zu 1 , I u . 2 Zentner . ( Säcke
werden graiis gegeben .) Auf de« Morgen find etwa
2 Zentner nöthig .

Mannheim , im Februar >859 .

Mit den vsrgenannten Düngern sind von uns

größere Versuche angestellt und dabei befriedigende
Resultate erzielt worden ; wir empfehlen daher bi se

Dünger unsere » Landwirthen m t Beziehung auf eie
landwirthschasllichen Berichte und die bei der letzten
General - Versammlung in Heidelberg gepflogenen
Verhandlungen .

Wer » heim , im Februar >859 .
Die Direktion des landwirthschastlichen Kreis - VereinS .

L . v . Bab o .
L. Schellenberger .

k .86 . Karlsruhe .

Pferde-Berkaus.
E -nc polnische Stute , fehierfret , mili¬

tärfromm , sehr ausdauernd , ist auS

freier Hand zu kaufen Langekraße Nr . 219 . _
P . 135. Offendurg .

ad - u . Gasthaus -
Verpachtung .

Das Herr » IKnrrrs
in Wr ( «r1>» ch gehörende

Bad - und Gasthaus mit einer reichhaltige, , Slahl -

quelle in einer der schönste Lagen von Offendurgs Umge¬

bung und nur eine halbe Stunde von der Stadl ent¬
fernt , wird mit dem zum Bade gehörenden großen
Garten , theilwriser W >rthsckaftsei » rtcktu »g und voll¬

ständiger Badeinricktung am 28 . März d. I . aus
6 Jahre öffentlich im Bad - und Gasthaus zu Weier¬
bach in Pacht verfiel err .

Dieses Gur würde stch für eine Familie auch als

Sommcraufenthalt eignen
Offenburg , den 5 . März 1859 .

Der Vormund :

Jos . Norm .
" ' 0 .777 ? NH3 . KarlsHbe .

Fahrniß - Versteige¬
rung .

Der Erbtheitung wegen werden
in dem Palais der verstorbenen

Frau Heizogin von Bevtlacqua zu Karlsruhe ,
Herrenstrape Nr . I , am

Montagden 14 . Märzd . I .
und an den folgenden Werktagen ( die Sam¬
stage ausgenommen ) Fahrnisse aller Art und zwar
in rer nachstehenden Reihenfolge gegen daare Zahlung
zur öffentlichen Versteigerung gebracht :

Silderwaare » , Bücher und Musikalien , Da -
menkieirer >,darunter kostbare Shawls und ächte
Brüsseler Sp tzen ) , Pelzwerk , Klnbrrzeug , feines
Tafel,reißzeug , Bettweißzeug , Leinwand und
verschied«» es anderes Weißzeug , seide «c Möbel¬
stoffe und Vorhänge , Bctrwerk , kostbare Spiegel ,
Uhren , Kronleuchicr Baien u. d . gl ., , werthvolle
Oelgemälve , Stahlstiche u. d . gl/ , Glas und
Porzellan , Küchcngeschirr ( das meiste von
Kupfer ) , allerlei Hausrath , geschmackvolle und
theilwelse reichverzierte Möbel ( darunter l Otto¬
mane , mehrere Canapee , Fauteuils , vergoldete

Sophailiche und Consois , l Damenbureau von
Rosenhvlz ) , sodann vier Cvaiienpferde ( Grau¬

schimmel ) , > Siaviwagen , l Calefche , verschie¬
dene Vorräthe , insbeivndere '83 Malter Hafer
u . s. w .

Die meisten der zur Versteigerung gelangenden
Fahrnisse sind ganz neu und der größere Theil davon

ist noch nicht im Gebrauch geweien .
Die Versteigerung beginnt jeweils Vormittags9 Uhr

und wird Nachmittags 2 Udr wieder ausgenommen .
Durch das Karlsruher Tagblatt , den Karlsruher

Anzeiger und die Sladtschelle werden jeden Tag die

Rubriken noch besonders bekannt gemacht werden ,
welche an die Reihe kommen .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1859 .
Großh . bad . Siadiamrs - Revisorat .

G . Gerhard .
k .47. Durbach , Oberamts

Offenburg .

Weinversteigerung .
Aus diesseitigen Kellern werden

nachstehende , selbstgezogcne , rein -

gehaliene Weine am
Montag den 21 . d. M . ,

Mittags 12 Uhr ,
aus dem Freiberrllch von N eveu ' schen Gute Hespen -

grund , Gemarkung Durbach ( Eisenbahnstation Wind¬

schläg ) einer öffenttichen Versteigerung ausgesetzt wer¬
den :

90 Ohm l858er Durbacher Gemischter , I in Offen¬
durg ge-

> lagert ,
62
37

" Weißherdft ,
Klingeiberger ,

30 „ ,/ „ Weilerdergwein,
'

18 „ „ Gemischter , ,
53 „ „ „ Weißherbst , t in Dur¬

7 Klevner , / dach
37 „ „ Josephsberger , l gelagert .
12 „ 1857er „ dto . !
60 „ 1858er Ortenberger Gemischter , « inOrtcn -
24 „ „ „ Weißherbst , « berg ge-
18 „ „ Rolher , > lagert .

Durbach , Oberamts Offenburg ,
den 3 . März 1859 .

FreiherrUch von Neveu 'sche Verwaltung .
G o ß a e r .

Weinversteigerung
>zu Hainftld in der bayr .

Rheinpfalz .
0 . 107 . Am 15 Mär , 1859 ,

Morgens 10 Uhr zu Homfeld in seiner Wohnung ,
läßt Herr Johannes Bossnng , Gutsbesitzer und
Weinhändler , folgende remgehulicne Weine verstei¬
gern :

s . Weiße Weine , aus den Gemarkungen von
DiedeSseld , Hambach , Hainfeld , Rhodt , Weyher ,
Burrweiler , Frankweiler , Sicdeldingen , Albersweiler ,
Birkweiler und Gieiezellen :

4 .600 Liier 1846er , ord .,
2 .600 „ 1848er , „
5,500 „ 1849er , „
4 000 „ 1852er , „

19 .000 „ 1855er , Traminer ;
3I,t >0U „ 1855er , ord . ;
11,000 „ 1856 r , ord ;
40,000 „ 1857er , Traminer ;
70,000 „ 1857er , ord . ;
18,000 „ 1858er , Traminer ;
42,000 „ 18a8er , orv .

b . Rothe Weine :
4,800 Liter 1857er , Giäfendäuser ;

14 .0oO „ 1858er ditlo und Eschbacher ;
7 .000 „ 1858er , Gleiszellener .

275 .500 L«ter.
Die Weine lagern in Evenkoben , Rhodt und Hain¬

feld und können die Proben davon am 14 . und 15 .

März nächsthin an den Fässern genommen werden .
Evenkoben , den 8 . Februar >859 .

Keller , königl . bapr . Notar .

0 .779 . Nr . 800 . Säckingen .

Den Neubau der Kirche zu
Obersäckingen betr .

Höherer Anordnung zufolge sollen die Arbeiten zum
Neubau der Pfarrkirche in Obersäckingen sowohl im

Ganzen als auch im Einzelnen im Wege öffentlicher

Versteigerung vergeben werden .
Diese findet am 12 . März d. I . , Vormittags

10 Uhr , auf der Domänenverwaltungs - Kanzlei statt ,
wo die Pläne und Kostenüberschläge jederzeit zur Ein¬

sicht offen liegen .
Die Baukosten find , ausschließlich der Hand - und

Fuhrdie, «sie, welche die Gemeinde zu leisten verpflichtet
ist, wie folgt veranschlagt :

l . Vom Langhaus und Chor .
Maurerarbeit . . . . . . . 1 l798 fl. 51 kr .
Steinhauerarbeit . . 3785 fl. 16 kr.

Zimmerarbeit . . 3843 fl . 45 kr.

Schremerardeit . 2638 fl. 18 kr.
SLlofferarbeit . 900 ff. — kr.
Glaserardeit . 495 fl . 18 kr.
Biechnerarbeit . 176 fl. — kr.
Anstreicherarbeit . . 866 ff . 50 kr.

24504 fl. 18 kr.
II . Vom Thurm .

Maurerarbeit . 3413 fl . 27 kr.
Sieinhaucrarbeit . 802 fl. 32 kr.

Zlmmermannsarbeit . 639 fl. 36 kr.
Schreinerarbeit . 149 fl. 20 kr.
Schlvfferarbett . 361 fl . — kr.
Giaserarbrit . 106 fl. 36 kr.
Biechnerarbeit . 736 fl . — kr.
Anstreichcrardeit . 81 fl. 12 kr.

6489 fl. 43 kr.

Säckingen , den 23 . Februar >859 .
Gr . Bez . Bauinspektion . Gr . Domänen - Verwaltung .

Steinwarz . Kaiser .
k . 18. Nr . 90 . Friedrichsthal . ( Holzver¬

steigerung .) Aus großh . Hardtwald , Abtheilung
IV. 26 , Kreuzstraßen - Jagen , werden versteigert ,

Donnerstag ven 10 . d. M . :
20 Stämme Eicken , Holländer - , Bau - u . Nutzholz ,

268 . ,, Forlen , Bauholz .
Freitag den 11 . d. M . :

12 Klstr . eichenes , 10 K «str . forlcnes Scheitholz , l8

Klstr . buchenes , 22 Klf «r . eichenes , 75 Kifrr . forlenes

Prügelholz , 37 Kifir . eichene« Siockholz und 4100 ge¬
mischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist an jedem Tag früh 9 Uhr
auf der Gradener Allee am Schröck - Staffortcr Weg .

Friednchsthal , den 3 . März 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

von Merhart .
k . 140 . Nr . 178 . ( Holzversteigerung im

Forstbezirk Schwetzingen ) AmFreitag den
l l . März , früh 9 Uhr , versteigern wir iooswelse auf
dem Raibdause zu Oftersheim : l ) Aus der Waldad -

thkilung Vesper zunächst Walldorf : 15 Klstr . Prügel -
hrlz von Aspen , Gallen und Forlen , 3650 Stück bu¬
chene und gemischte Laulstolzwellen , 2250 Stück for -
lene Hopfen - und Trudeistangen , 6580 Stück dergl .
Bohnenstangen ; 2 ) aus der Waldabtheilung Kartof¬
felacker : 3175 Stück forlene Hopfen - und Truderstan -

ge » , 45,250 Stück dergl . Bohnenstangen , ' / , Klstr .
Prügelholz und 2 Loose Schlagabraum ; 3) end¬
lich aus der Waldabtheilung Sauschütte : 106 Stück
forlene Brunnenlcickel von 12 bis 16" Länge , 200
Stück forlene Gerüst - und Grubenholz , 8 Klstr , dergl .
Prügel » olz und 400 Stück Wellen . Schwetzingen ,
den 5 . März 1859 . Groß - , dad . Bezirksforstei . A.
Cron .

Nr . 288 . Waldshut . Elsenbahnbau
von ZValdsyut nach Turgi » Tüchtige Maurer
können vadier gegen guten Taglohn oder als Akkor-
daiiten auf längere Zeit Beschäftigung finden .

Waidshut . den 5 . März 1859 .
Großh . bad . Eisendahnbau - Znfpektion .

Dtez .
k .98 . Wintersulgen , Amts Pfullendorf .

Pfandbuchs -Berichtigung .
Durch hobcn . Erlaß großh . Regierung des See¬

kreises vom 22 . Februar d. I . , Nr . 2930 , wurde die
Vornahme der Berichtigung des Pfandduchs der Ge -
melndtk Wmtersulgen verfügt und der Unterzeichnete
mit Besorgung dieses Geschäftes betraut .

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kennt -
nrß gebracht , daß heute dahier mit besagtem Geschäfte
begonnen wurde .

Wintersulgen , Amts Pfullendorf , den 3 . März 1859 .
H e m m e r l e .

0 . 579 . Nr . 1704 . Karlsruhe . ( Aufforde¬
rung . ) Alle Diejenigen , welche in die Veriassen -
schaftsmaffe der verstorbenen Ehefrau des Schneider¬
meisters Eduard Scherer dahierZahlungen zu machen
haben , werden hiermit aufgefordert , ihre Schuldig -
keilen

binnen 14 Tage »
an den Vormund drr Kinder , Herrn Wilhelm Reich ,
Lehrer dahier , zu berichtigen .

Karlsruhe , den >5 . Februar 1859 .
Großh . bad . Siadtamis - Revisorat .

G . Gerhard .
k . 123 . A. G .Nr . 1379 . Säckingen . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Johann Lüttner ,
Oeler von Wehr , haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zur iLchuloenliquidation auf

Mittwoch den 23 . März , Vormittags 8 Uhr ,
.angeordnet .

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefordert ,
ihre Ansprüche an den Gantmann auf gedachten Tag
unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweisurkunden oder
Antretung ree Beweises mit andern Beweismitteln ,
mündlich oder schriftlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , anzumclden , und etwaige Vorzugs¬
rechte zu bezeichnen und zu begründen , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der vermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl eines
Maffepflegcrs und Giäudigerausschuffes verhandelt ,
auch Borg - und Rachlaßvergleichc versucht werden , be¬
züglich auf wclcke Punkte , mit Ausnahme eines etwa
zu Starwe iommenden Nachlaßvergleichs , die ausblei »
benvcn Gläubiger als der Mehrheit der erschienene »
beüretens angesehen werden würden .

Die ausländischen Gläubiger haben bis zur Tag -
fahrl eine, , dahier wohnenden Eiahändigungsgewalt -
hader aufzustellen . widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse nur an die GerichtStafel
mtt der Wirkung , wie wenn sie den Gläubigern tie-
handigt wären , angeschlagen würden .

Säckingen , den 25 . Februar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Seldeasplnner .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheo Hvfbuchdruckerei .
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